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Die Gemeinde                        Moorenweis

erlässt gemäß § 2 sowie §§ 9 und 10 des Baugesetzbuchs - BauGB -, der Verordnung über die 

bauliche Nutzung der Grundstücke - BauNVO -, Art. 81 der Bayer. Bauordnung - BayBO - und Art. 

23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern - GO -  diesen Bebauungsplan als

 Satzung :
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A. FESTSETZUNGEN

Geltungsbereich1. 

   Grenze des räumlichen Geltungsbereichs

Art der baulichen Nutzung2. 

a) Das mit GE bezeichnete Baugebiet ist gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. mit 
 § 8 BauNVO als Gewerbegebiet festgesetzt.

  Allgemein zulässig sind:

  - Gewerbegebiete aller Art, Lagerhäuser und öff entliche Betriebe

  - Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude

  - Betriebe des Beherbergungsgewerbes

  Ausnahmsweise zulässig sind:

- Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und 
-leiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grund-
fl äche und Baumasse untergeordnet sind, mit nicht mehr als 140 m² Wohnfl äche 
(gem. Wofl V.).

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke

Nicht zulässig sind:

- Einzelhandelsbetriebe

- Tankstellen

- Anlagen für sportliche Zwecke

- die im Anhang 1 der 4. BImSchV (Verordnung über die genehmigungsbedürftigen 
Anlagen in der jeweils gültigen Fassung) aufgezählten Anlagen; die Gemeinde kann 
Ausnahmen hiervon zulassen

- Lagerplätze für Schrott, Abfälle sowie Autowrackplätze und ähnlich verunstaltende  
Lagerfl ächen; Lagerfl ächen als untergeordnete Nebenanlagen von zugelassenen 
Betrieben sowie Lagerfl ächen von Betrieben des Bauhandwerks bleiben davon 
unberührt

- Vergnügungsstätten

b) Nebenanlagen und Einrichtungen i.S. des § 14 Abs. 1 BauNVO sind nur innerhalb der
überbaubaren Grundstücksfl äche und auf den privaten Zufahrten zulässig.
Ausgenommen hiervon sind Werbeanlagen.

c)  Abgrenzung von Flächen mit unterschiedlichen 
  Emissionskontingenten (gem. Pkt. 10 Immissionsschutz) 

Maß der baulichen Nutzung3. 

a) 0,6 höchstzulässige Grundfl ächenzahl (GRZ)

 Überschreitungen der Grundfl ächenzahlen durch Grundfl ächen der in § 19 Abs. 4 
Satz 1 BauNVO genannten Anlagen sind bis zu einer GRZ von 0,8 zulässig.

b) WH 7,50 höchstzulässige Wandhöhe in Metern, gemessen von der 
Oberkante des Ergeschossrohfußbodens (OKRFB EG) bis zum 
oberen Abschluss der Wand bzw. bis zum Schnittpunkt der 
Aussenwand mit der Dachhaut, z.B. 7,50 m

  OKRFB EG darf max. 0,20 m über dem höchsten Punkt des 
fertigen Fahrbahnbelags der angrenzenden öff entlichen Ver-
kehrsfl äche, gemessen in der Mitte der an der Verkehrsfl äche 
anliegenden Grundstücksgrenze, liegen.
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 c) FH 12,00 höchstzulässige Firsthöhe in Metern, gemessen von der Ober-
kante des Ergeschossrohfußbodens (OKRFB EG) bis zum 
oberen Abschluss der Wand bzw. bis zur höchstgelegenen 
Oberkante der Dachhaut, z.B. 12,00 m

Bauweise, Überbaubare Grundstücksfl äche, Baugrundstücksmindestgröße 4. 

a) Im gesamten Baugebiet ist die off ene und die abweichende Bauweise - Gebäude-
länge über 50 m - gleichermaßen zulässig. 

b)  Baugrenze

Die grundsätzliche Zulässigkeit, Gebäude bis an die Baugrenzen heranzurücken, 
entbindet nicht von der Verpfl ichtung zur Einhaltung der Abstandsfl ächen gem. Art. 6 
Abs. 5 Sätze 1 und 2 BayBO. 

c) Die Mindestgröße der Baugrundstücke wird auf 1.500 m² festgesetzt.

 Bauliche Gestaltung, Werbeanlagen5. 

a) Als Dachformen sind fl ache und fl ach geneigte Dächer, 
Sheddächer mit einer Neigung zwischen 25° - 45° sowie 
Sattel- und Pultdächer mit einer Neigung zwischen 6° - 32° zulässig.

 Als Dacheindeckung sind nur nicht dauerhaft glänzende oder nicht refl ektierende 
Materialien zugelassen sowie begrünte Flachdächer. Blechdächer sind in den Metall-
farben sowie in kupferbraun und rotbraun zulässig. Ziegeldächer sind in den Dach-
farben rot, braun und anthrazith zulässig. Material- und Farbwechsel innerhalb einer 
Dachfl äche sind unzulässig. Ausgenommen hiervon sind Flächen zur Gewinnung 
von Solarenergie. Sonnenkollektoren sind nur als zusammenhängende Dachfl ächen 
zulässig. Solaranlagen auf Dachfl ächen dürfen die Dachfl äche nicht überschreiten.

b) Fassaden sind in Material und Farbe im hellen und mittleren Bereich der Farbskala zu 
halten. Fassadenmaterialien und -anstriche in greller oder refl ektierender Ausführung 
sind unzulässig.

c) Einfriedungen an den Grundstücksgrenzen sind auf eine Höhe von 2,00 m begrenzt. 
Sie sind sockellos und mit einem Bodendurchschlupf von mindestens 10 cm für Tiere 
auszubilden und mit Hecken der in Festsetzung 8.e) festgesetzten Arten zu hinter-
pfl anzen. Zulässig sind nur Zäune aus Maschendraht oder Gitterelementen mit 
T-Eisen oder Stahlrohrstützen.

d) Abgrabungen sind unzulässig. Aufschüttungen sind nur bis maximal 0,20 m über dem 
höchsten Punkt des fertigen Fahrbahnbelags der angrenzenden öff entlichen Ver-
kehrsfl äche zulässig. Dies ist zu messen an der Grundstücksgrenze in der Mitte der 
jeweiligen Grundstückszufahrt.

e) Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung in Form von Firmenlogos und/oder 
Einzelbuchstaben bis zu einer Größe von 10 m² zulässig. Ortsfeste Anlagen der Wirt-
schaftswerbung (Werbeanlagen) sind nur als Nebenanlagen i.s. des § 14 BauNVO an 
der Stätte der Leistung zulässig.
Unzulässig sind Werbeanlagen, die als Hauptanlagen ohne funktionalen Zusammen-
hang zum Baugebiet allein der Fremdwerbung dienen. 

 Öff entliche Verkehrsfl ächen6. 

a)  Öff entliche Verkehrsfl ächen

b)  Öff entlicher Feldweg 
 gem. Art. 3 Abs. 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 53 BayStrWG

c)  Straßenbegrenzungslinie
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Private Zufahrten und Lagerfl ächen, Stellplätze7. 

a) Auf den privaten Zufahrten und Lagerfl ächen sind wasserundurchlässige Freifl ächen-
befestigungen auf das betriebstechnisch erforderliche Mindestmaß zu beschränken. 
Für alle nicht dem fl ießenden Verkehr dienenden Flächen (z.B. PKW-Stellplätze, 
Wege) ist ein wasserdurchlässiger Belag (z.B. sandverfugtes Pfl aster, Rasenpfl aster 
o.ä.) zu verwenden. 
Die für den Schwerlastverkehr erforderlichen Flächen können wasserundurchlässig 
befestigt werden (Verbundpfl aster, Asphalt o.ä.).

b) Off ene Stellplätze und Garagen sind im Rahmen der bauordnungsrechtlichen Vorschrif-
ten allgemein zulässig. 

c) Off ene Stellplätze sind mit Bäumen in off enen Baumscheiben bzw. Baumgräben zu 
überstellen. Je angefangene fünf Stellplätze ist ein Laubbaum gem. Festsetzung 8.d) 
zu pfl anzen.

d) Hinsichtlich Zahl, Größe und Beschaff enheit der Stellplätze für Kfz und der Abstell-
plätze für Fahrräder ist die „Stellplatzsatzung - SPS“ incl. Anlage 1 und 2 der Gemeinde 
Moorenweis in der jeweils gültigen Fassung maßgeblich.

 
Grünordnung8. 

 a)  Öff entliche Grünfl äche / Ortsrandeingrünung (5,0 m / 2,0 m breit)

 Im Bereich der 5,0 m breiten Ortsrandeingrünung ist eine dreireihige Feldgehölzhecke 
in Gruppen, mit unregelmäßig überstellten Bäumen 1. Ordnung, anzupfl anzen. Der 
Baumanteil in der Hecke soll mind. 5 % der Gesamtanzahl der zu pfl anzenden Gehölze 
betragen. Ein Stammabstand der Bäume von 4,0 m zu angrenzenden landwirtschaft-
lichen Flächen ist einzuhalten. Die Schutzzone der 110-kV-Freileitung ist von Baum-
pfl anzungen freizuhalten.

  Baumbestand zu fällend 

b) Die unbebauten Flächen der Baugrundstücke sind, soweit sie nicht als Geh-, Fahr-,
 Lager- oder Stellplatzfl ächen für Kraftfahrzeuge angelegt sind, unbefestigt zu halten, 

gärtnerisch zu gestalten und mit Bäumen und Sträuchern der unter Festsetzung 8.c) 
mit 8.e) genannten Arten und Größen zu bepfl anzen. 
Es sind so viele Gehölze zu pfl anzen, dass auf je angefangene 800 m² Grundstücks-
fl äche ein Baum 1. Ordnung und zwei Bäume 2. Ordnung sowie 10 Sträucher kommen. 

c) Für Art und Größe der zu pfl anzenden Bäume 1. Ordnung gelten folgende Fest-
setzungen:

 - zulässige Arten

 Acer platanoides  Spitzahorn * (Bäume im Straßenraum)
 Acer pseudoplatanus Bergahorn *
 Aesculus hippocastanum Rosskastanie (nicht an Stellplätzen)
 Alnus glutinosa Schwarzerle
 Betulan pendula Birke
 Fagus sylvatica Rotbuche *
 Fraxinus excelsior Esche
 Juglans regia Walnuss (nicht an Stellplätzen)
 Quercus robur Stieleiche *
 Robinia pseudoacadia Robinie
 Salix alba Silberweide 
 Tilia cordata ‚Greenspire‘ Winterlinde * (nicht an Stellplätzen)
 Ulmus carpinifolia Feldulme 
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 - Pfl anzgröße

 Hochstämme aus extra weitem Stand, 3 x verpfl anzt. 
Mindeststammumfang 18 - 20 cm

 Für etwaige Straßenbepfl anzung ist je Straßenabschnitt nur eine der o.g. Baumarten 
zu verwenden.

d) Für Art und Größe der zu pfl anzenden Bäume 2. Ordnung gelten folgende Fest-
setzungen:

- zulässige Arten

 Acer campestre Feldahorn
 Carpinus betulus Hainbuche *
 Corylus colurna Baumhasel
 Fraxinus ornus Blumenesche
 Malus syvestris Wildapfel
 Prunus avium Vogelkirsche *
 Prunus serrulata ‚Kanzan‘ Nelkenkirsche
 Rhamnus frangula Faulbaum
 Sorbus aria Mehlbeere
 Sorbus aucuparia Eberesche

- Pfl anzgröße

 3 bis 4 x verpfl anzt aus extra weitem Stand mit Stammumfang 16 - 18 cm.

 Bei den mit „*“ gekennzeichneten Baumarten sind die Anforderungen des Forstver-
mehrungsgutgesetzes (FoVG) zu beachten.

e) Für Art und Größe der zu pfl anzenden Sträucher und Hecken gelten folgende Fest-
setzungen:

- zulässige Arten:

 Amelanchier canadensis Felsenbirne
 Cornus mas Kornelkirsche
 Cornus sanguinea Hartriegel
 Corylus avellana Haselnuss
 Crataegus monogyna Weißdorn
 Deutzia magnifi ca Deutzie
 Euonymus europaeus Pfaff enhütchen
 Hydrangea Hortensie
 Ligustrum vulgare Liguster
 Lonicera xylosteum Heckenkirsche
 Prunus spinosa Schlehe
 Rosa i. S. Wildrose
 Sambucus nigra Holunder
 Syringa vulgaris Flieder
 Viburnum lantana Schneeball

- Pfl anzgröße:

 2 x verpfl anzt. Mindesthöhe 60/100 cm

f) Innerhalb der Schutzzone der Hochspannungsleitung sind nur heimische Laubsträu-
cher oder Hecken bis zu einer Wuchshöhe von 3,0 m zulässig.

Klima / Umweltschutz9. 

 Zur Erleichterung des späteren Einsatzes von erneuerbaren Energien, wie Solar- oder 
Photovoltaikanlagen, sind bei Errichtung der Gebäude bereits die Anschlussmöglichkei-
ten für diese Einrichtungen vorzusehen (z.B. durch die Verlegung von Leerrohren).
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Immissionsschutz10. 

Innerhalb des Baugebietes sind Betriebe, Anlagen und Nutzungen nur zulässig, wenn 
deren abgestrahlte Schallemissionen (vom jeweiligen gesamten Betriebsgrundstück) die 
nachfolgend genannten Emissionskontingente LEK gemäß DIN 45691 (2006-12) weder 
tags (06.00 Uhr bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr bis 06.00 Uhr) überschreiten. 

Die Emissionskontingente LEK geben die zulässige, immissionswirksame Schallabstrah-
lung pro m² Grundstücksfl äche an, bezogen auf die gesamte Grundstücksfl äche. Aus-
genommen sind Flächen, für die eine gewerbliche Nutzung ausgeschlossen ist (z.B. 
Verkehrs- oder Grünfl ächen).

Die Prüfung der maximal zulässigen fl ächenbezogenen Schllleistungspegel erfolgt 
gemäß DIN 45691 (2006-12), Abschnitt 5, auf Basis der LWA“ und des Abstandsmaßes 
von 10 log (4πs²).

Teilfl ächen • GE III/1 60 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht

Teilfl ächen • GE III/2 und GE III/3 65 dB(A) am Tag und 50 dB(A) in der Nacht

Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungs-
plans, wenn der Beurteilungspegel Lr den Immissionsrichtwert nach TA-Lärm um minde-
stens 15 dB unterschreitet (Relevanzgrenze DIN 45691, 2006-12).

Der Nachweis der Einhaltung der sich aus den Emissionskontingenten LEK ergebenden 
zulässigen Immissionskontingente LIK der einzelnen Betriebe ist für Immissionsorte im 
Sinne von Nr. 2.3 der TA-Lärm an den nächstgelegenen Baugrenzen oder Gebäudefas-
saden der außerhalb des Gewerbegebietes liegenden Nutzungen, in denen sich Fen-
ster von Aufenthaltsräumen befi nden oder die aufgrund von Planungsrecht entstehen 
können, zu führen.

Die Regelungen der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm von 1998 (TA-Lärm) 
sind zu beachten.

Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonal sowie Betriebsinhaber und 
Betriebsleiter sind ausnahmsweise innerhalb des Planungsgebietes zulässig, wenn 
nachgewiesen werden kann, dass vor den Fenstern von schutzbedürftigen Aufenthalts-
räumen die maßgeblichen Immissionsrichtwerte und das Spitzenpegelkriterium der 
TA-Lärm durch Gewerbe- und Anlagenlärm aus der Nachbarschaft eingehalten werden 
kann.

Die o.g. Nachweise sind im Bauvollzug (einschließlich Freistellungsverfahren) durch Vor-
lage eines Schallgutachtens von einem anerkannten Akkustikbüro zu erbringen.

Maßnahmen zum Schutz, zur Pfl ege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft11. 

a)  Umgrenzung von Ausgleichsfl ächen
 (Anlage 1 zu Pkt. 11 der Begründung) 

b) Auf Flur-Nr. 288 in der Gemeinde Moorenweis, Gemarkung Moorenweis, werden 
9.700 m² zum Ausgleich von Eingriff en aus dem gemeindlichen Ökokonto ausgebucht 
(gemäß Anlage 1).

Maßnahme: Aushagern der intensiv genutzten Wiese durch 1-malige Mahd  
(ab 15.06.) und Mahdgutentfernung. Dünge- und Spritzmittelein-
satz sind unzulässig.

Entwicklungsziel:  Extensiv genutzte, artenreiche Nasswiese
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B. HINWEISE

Grundstücke1. 

 1463 Flurstücksnummer; z.B. 1463

   bestehende Grundstücksgrenze

GE III/1 Teilfl äche des Gewerbegebiets mit unterschiedlichen 
Emissionskontingenten; z.B. 1

Vermaßung2. 

18,50  Maßzahl in Metern; z.B. 18,50 m

Bauliche Anlagen3. 

 bestehendes Hauptgebäude

 bestehendes Nebengebäude

Grünordnung4. 

a) Die nach den Festsetzungen A.8.c) bis e) gepfl anzten Bäume und Sträucher sind 
zu pfl egen und zu erhalten. Ausgefallene Gehölze sind spätestens in der folgenden 
Vegetationsperiode auf Kosten der Eigentümer nachzupfl anzen. Die Nachpfl anzungen 
haben den Güteanforderungen der entfallenen Bepfl anzung zu entsprechen.

b) Bäume sollten aus süddeutschen Aufzuchtgebieten (Bayern und Baden-Württemberg, 
ausgenommen Bodensee-Gebiet und Bereich Oberrhein) kultiviert worden sein. Die 
Pfl anzungen sollten in der Baumschule vor Ort besichtigt werden können.

Wasser- und Abfallwirtschaft5. 

a) Sämtliche Bauvorhaben müssen vor Fertigstellung an die zentrale Wasserversorgung 
sowie an die zentrale Abwasserentsorgung der Gemeinde Moorenweis angeschlossen 
sein. Die Abwasserbeseitigung erfolgt durch die gemeindlichen Anlagen im Trenn-
system, entsprechend der jeweils gültigen Entwässerungssatzung.

b) Aufgrund der Nähe des Planungsgebietes zum Moosgraben (minimal 70,0 m) und des 
geringen Höhenunterschiedes sind Abgrabungen unzulässig. 
Auf eine, dem wassersensiblen Bereich angepasste Bauweise ist zu achten. 

c) Unverschmutztes Niederschlagswasser von Dachfl ächen und sonstigen Flächen, 
auf denen nicht mit wassergefährdenden Stoff en umgegangen wird, ist vorrangig 
fl ächig über die belebte Bodenzone auf dem Baugrundstück zu versickern. Es sind 
die DWA-Richtlinien M 153 und A 138 zu beachten bzw. die Niederschlagswasserfrei-
stellungsverordnung (NWFreiV) bei Flächen unter 1.000 m² pro Versickerungsanlage. 
Sickerschächte sind nicht zulässig. Bei größeren Flächen oder wenn auf dem betref-
fenden Grundstück mit wassergefährdenden Stoff en umgegangen wird, ist grund-
sätzlich eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich (vgl. Faltblatt des Landratsamtes 
Fürstenfeldbruck: „Bauvorhaben und Niederschlagswasserbeseitigung - Gewerbe- 
und Industriegebiete“).
Anfallendes Oberfl ächenwasser darf nicht auf öff entliche Flächen abgeleitet werden.

d) Die Müllentsorgung hat entsprechend den jeweiligs gültigen Bestimmungen des Land-
kreises Fürstenfeldbruck zu erfolgen. Eigenkompostierung wird empfohlen.

Energieversorgung / Klimaschutz und Telekommunikation6. 

a)  bestehende 110-kV-Freileitung mit Schutzzone

  Baubeschränkungszone 110kV-Freileitung 
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 Unterbauungen der Freileitung sind nur bis zu einer max. Höhe von 3,0 m zulässig.
Innerhalb der Schutzzone dürfen keine baulichen Anlagen mit schutzbedürftigen Auf-
enthaltsräumen liegen. 

 A48 bestehender Mast Nr. A48 der bestehenden 110-KV-Freileitung

 Um den Mast A48 besteht eine Baubeschränkungszone von 20,00 m, gemessen ab 
der Fundamentaußenkante. Bei einer Bebauung in diesem Bereich sind die Aufl agen 
des Merkblatts „Errichtung von Gebäuden im Nahbereich von Hochspannungsma-
sten“ einzuhalten, das Anlage der Begründung ist.

 Von den Leiterseilen bzw. vom Mast ist ggf. mit Eis- und Schneeabwurf sowie Ver-
schmutzung durch Vogelkot zu rechnen. Sowohl für direkte als auch indirekte Schä-
denkann keine Haftung übernommen werden. Dies gilt insbesondere für Parkplätze, 
die evtl. im Bereich der Leitung erstellt werden.

 Hinsichtlich der, in der angegebenen Leitungsschutzzone bestehenden Bau- und 
Bepfl anzungsbeschränkungen, sind die Pläne für Bau- und Bepfl anzungsvorhaben 
jeglicher Art der Bayernwerk AG zur Stellungnahme vorzulegen. Dies gilt insbeson-
dere auch für Verkehrsfl ächen, Straßenbeleuchtung, Werbetafeln, Fahnenmaste usw.

b) Es wird empfohlen, zur Wärme- und Warmwasserversorgung regenerative Energie zu 
verwenden oder Solaranlagen zu errichten.

c) Die Stromversorgungskabel sind unterirdisch zu verlegen. Elektrische Kabelverteiler-
schränke bzw. Hausanschlusskästen müssen so aufgestellt werden, dass diese von 
aussen zugänglich sind und in der Flucht des Zaunes liegen.

d) Es wird empfohlen, Dachfl ächen zur Energiegewinnung zu nutzen.

Immissionsschutz7. 

Die Erwerber, Besitzer und Bebauer der Grundstücke im Planungsbereich haben die 
landwirtschaftlichen Emissionen (Lärm- , Geruchs- und Staubeinwirkungen) der angren-
zenden landwirtschaftlich ordnungsgemäß genutzten Flächen unentgeltlich zu dulden 
und hinzunehmen. Die Belastungen entsprechen hierbei den üblichen dörfl ichen Gege-
benheiten.

Besonders wird darauf hingewiesen, dass mit zeitweiser Lärmbelästigung (Verkehrslärm 
aus dem landwirtschaftlichen Fahrverkehr) auch vor 6:00 Uhr morgens zu rechnen ist. 
Zudem sind sonstige Lärmbeeiträchtigungen während der Erntezeit auch nach 22:00 Uhr 
zu dulden.

Denkmalschutz8. 

Sollten bei Baumaßnahmen Bodendenkmäler zutage treten, ist das Landesamt für Denk-
malschutz unverzüglich zu benachrichtigen (Art. 8 BayDSchG).

Bauvollzug9. 

Dem Bauantrag ist ein Freifl ächengestaltungsplan beizufügen.

       Moorenweis, den ...........................                Utting, den ................................

       ......................................................                         ...................................................

       (1. Bürgermeister)                                                  (Planfertiger)
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VERFAHRENSVERMERKE

1. Die Gemeinde Moorenweis hat gem. § 2 Abs. 1 BauGB mit Beschluss des 
Gemeinderats vom 14.02.2017 die Aufstellung des Bebauungsplans „Gewerbegebiet - 
An den Krautgärten“ beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 16.02.2017 
ortsüblich bekannt gemacht.

2. Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung in der Fassung vom 14.02.2017 
wurde gem. § 3 Abs. 1 BauGB zur frühzeitigen Beteiligung der Öff entlichkeit vom 
24.02.2017 mit 27.03.2017 ausgelegt. 

Die Behörden und sonstigen Träger öff entlicher Belange wurden gem. § 4 Abs. 1 
BauGB in der Zeit vom 16.02.2017 mit 27.03.2017 beteiligt.

3. Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung in der Fassung vom 24.04.2017 
wurde gem. § 3 Abs. 2 BauGB vom 05.05.2017 mit 06.06.2017 öff entlich ausgelegt. 

Die Behörden und sonstigen Träger öff entlicher Belange wurden gem. § 4 Abs. 2 
BauGB in der Zeit vom 25.04.2017 mit 06.06.2017 beteiligt.

4. Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung in der Fassung vom 21.06.2017 
wurde gem. § 4a Abs. 3 BauGB vom 29.06.2017 mit 14.07.2017 beschränkt auf die 
Änderungen erneut öff entlich ausgelegt. 

Die Behörden und sonstigen Träger öff entlicher Belange wurden gem. § 4a Abs. 3 
BauGB in der Zeit vom 22.06.2017 mit 14.07.2017 erneut beteiligt.

5. Die Gemeinde Moorenweis hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 07.08.2017
den Bebauungsplan in der Fassung vom 07.08.2017 mit Begründung gem. § 10 
Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

(Siegel)      Moorenweis, den ...........................

       .......................................................
       (1. Bürgermeister)

6. Der Bebauungsplan „Gewerbegebiet - An den Krautgärten“ wurde am ....................... 
ortsüblich bekannt gemacht. Er ist damit gem. § 10 Abs. 3 BauGB rechtsverbindlich 
und kann ab .................... auf Dauer im Rathaus Moorenweis, Bauverwaltung, Ammer-
seestr. 8, eingesehen werden. Auf die Rechtswirkungen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 
sowie Abs. 4 BauGB und des § 215 Abs. 1 BauGB wurde hingewiesen.

(Siegel)      Moorenweis, den ...........................

       .......................................................
       (1. Bürgermeister)
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